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Verlag CulturBooks für „New
York Ghost“ ausgezeichnet
Hamburg/Berlin. Der unabhängige Hamburger
Verlag CulturBooks ist mit dem Preis der Hotlist
2021 ausgezeichnet worden. Den mit 5000 Euro
dotierten Preis bekommt der Verlag für den Ro-
man „New York Ghost“ von Ling Ma verliehen, wie
der Verein Hotlist am Freitag in Berlin mitteilte.
Der Roman der amerikanisch-chinesischen Debü-
tantin Ling Ma sei von Zoë Beck für den Verlag
„mitreißend übersetzt“ worden, erklärte die Jury
zur Begründung. Das Buch sei zudem „eine er-
schreckend gegenwärtige Endzeiterzählung“. Der
zweite und mit 1500 Euro für die Satzkosten do-
tierte Preis geht an den Limmat-Verlag für den Er-
zählband „Fern von hier“ von Adelheid Duvanel.

Comic-Autor bekommt
Geschwister-Scholl-Preis
München. Der Geschwister-Scholl-Literaturpreis
geht in diesem Jahr erstmals an einen Comic-Au-
tor. Die mit 10 000 Euro dotierte Auszeichnung
erhält der US-Autor Joe Sacco für sein Buch „Wir
gehören dem Land“, teilten die Landeshaupt-
stadt München und der bayerische Landesver-
band des Börsenvereins des Deutschen Buch-
handels, am Freitag mit. In dem Buch wird die
Weltsicht der Dene, eines Volks von Ureinwoh-
nern in Kanada, thematisiert. Der Geschwister-
Scholl-Preis wird seit 1980 vergeben. Sinn und
Ziel sei es, jährlich ein Buch jüngeren Datums
auszuzeichnen, das u. a. von geistiger Unabhän-
gigkeit zeugt, heißt es in der Mitteilung.

IN KÜRZE

PANORAMA

Der Schauspieler William Shatner wurde als
„Captain Kirk“ aus der „Star Trek“-Serie bekannt.

Die Serie lief ab 1972 im ZDF unter dem Titel
„Raumschiff Enterprise“. Am kommenden Diens-
tag wird der heute 90-Jährige erstmals wirklich
ins All fliegen. Amazon-Gründer Jeff Bezos stellt
für das Abenteuer die von seiner Raumfahrtfir-
ma Blue Origin entwickelte Kapsel „New She-

pard“ zur Verfügung. Seite VIII

MEDIEN

Dass Rechtsmediziner im Zentrum eines Krimis
stehen, kennt man im deutschen TV kaum. Mit
der Figur der Theresa Wolff – gespielt von der

Leipzigerin Nina Gummich (Foto) – will das ZDF
dem jetzt Abhilfe schaffen. Der Krimi „Theresa

Wolff – Home Sweet Home“ mit dem Hand-
lungsort Jena wird am Sonnabend um 20.15 Uhr

im ZDF gezeigt. Seite V

Vor 30 Jahren starb
Roy Black
Bobingen. Jahrzehntelang gehörte Roy Black zu
den größten Unterhaltungsstars in Deutschland,
eine treue Fangemeinde verehrt ihn bis heute.
Nun jährt sich der Todestag des Sängers zum
30. Mal. Mit einem Galaabend will Blacks Ge-
burtsort an den Schlagersänger erinnern. Zu

dem Konzert am 9. Oktober in
Bobingen (Landkreis Augs-
burg) wird auch Anita Heger-
land erwartet, die vor genau
einem halben Jahrhundert als
erst zehn Jahre alte Duettpart-
nerin zusammen mit Black mit
„Schön ist es auf der Welt zu
sein“ in mehreren Ländern oben
in den Hitparaden landete. Am
9. Oktober war Roy Black im Al-
ter von erst 48 Jahren an einem
Herzanfall gestorben, nachdem

er bereits lange Probleme mit dem Herzen hatte.
Black war damals allein in seiner abgelegenen
Fischerhütte im oberbayerischen Landkreis
Mühldorf, sein Bruder fand ihn dort später tot.

Roy Black
starb 1991.
FOTO: DPA
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Schwerer Verdacht
Missbrauchsvorwürfe
gegen ein SOS-
Kinderdorf. Seite VIII
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Zum 29. Mal
präsentieren die
OSTSEE-ZEITUNG

und der
Kunstverein zu
Rostock in der
OZ-Kunstbörse
zeitgenössische
Positionen aus
Mecklenburg-
Vorpommern.

Heute im Porträt:
Pauline Stopp

(32) aus
Greifswald.

Greifswald. Kein Wurstfinger, aber
eine dicke Wurst als Telefonhörer
zählt zu einem der ausgefallenen
Werke, das Pauline StoppsKreativi-
tät entsprungen ist.

Bei der Künstlerin ist alles etwas
andersalsgedacht, sogardieMusik,
die sie beim Autofahren hört – ihre
Mitfahrer fassen das in den nach-
träglichenBewertungengern so zu-
sammen: „Hört verrückte Musik“.
Ganz ohne Mitfahrgelegenheit,
aber beflügelt durch ihre Familie,
hat siees zur freischaffendenKünst-
lerin gebracht. „Machnur“, hat ihre
Familie gesagt, als Pauline Stopp,
aufgewachsen in einer Arbeiterfa-
milie im Erzgebirge, Kunst in
Greifswald studieren will. „Zuerst
war es ein Kulturclash“, erzählt die
32-Jährige, quirlig, wendig, im Tun
undDenken, als sie vonden redseli-
gen Sachsen auf die eher maulfaul
anmutenden Nordlichter stößt.

Inzwischen findet sie die ver-
meintlich stoische Ruhe der Men-
schen in Mecklenburg-Vorpom-
mern ganz angenehm. „Im Erzge-
birge wird man immer ange-
quatscht, hier wird nur dasNötigste
geredet.“ Und gerade diese zwi-
schenmenschlichen Beziehungen
sind es auch, die Pate stehen und
Inspiration bieten für ihre Werke.
„Ich betrachte gern Lebenssituatio-

nen, werfe den Blick in Vorgärten,
beobachteMenschen,wie siemitei-
nander agieren.“

DieHansestadtGreifswaldbietet
für Pauline Stopp nicht nur Vorteile
für ihre künstlerische Laufbahn.
Auchgesundheitlich geht es ihr viel
besser, seit sie in der Nähe der Ost-
see in Mecklenburg-Vorpommern
lebt. „IchhabeMukoviszidose, aber
dieLuft hier ist gut fürmeineKrank-
heit.“ So kann die Künstlerin freier
wirken und gestalten, oft beein-
flusstvon ihremMusik-undFilmge-
schmack, geprägt durch die 80er
Jahre, Synthie, Wave und Indepen-
dent.

„Früher war das so, dass ich gar
nichtwusste,was ich zuerstmachen
sollte,vor lauter Ideen.“ InderCoro-
na-Zeit aberwar auch sie gehemmt,
bangte darum, dass ihre Kreativität
überhaupt wieder zurückkommt.
„Mal habe ichvor Ideengesprudelt,
war extrovertiert, mal introvertiert

und wollte auch mal ganz für mich
sein.Aber jetztgehteswieder“, sagt
die Wahlgreifswalderin. Entgegen
ihrer spritzigen Energie reduziert
sie sich in ihrenWerkenoft aufsWe-
sentliche.

ImVordergrund steht die Benut-
zung gebrauchter Papiere, Erinne-
rungen aus Kindertagen, Dinge,
Fundstücke, die bereits eine Ge-
schichte erlebt haben. „Ich spiele
gerne, versuche das Kindliche zu
entdecken.“ Auch in ihren Bildern
setzt sich das ins Positive gewende-
te Infantile durch –mitAbsicht. „Ich
mag diesen kindlichen Duktus, mir
geht es um das Inhaltliche, nicht
ums Zeichnen.“

Pauline Stopp hält der Gesell-
schaft gern mit ihren Werken den
Spiegel vor. Gespiegelt sind unter-
dessen auch ihreZahlen undWorte,
denn sie schreibt „fließend“ Spie-
gelschrift, die auch in ihren Kunst-
werken Platz findet. „Ich bin Links-

händerin, da hat sich das so erge-
ben.“ Sie signiert ihre Bilder also
nicht nur quasi mit links. Viel ergibt
sich auch erst während des Schaf-
fensprozesse. „Oft weiß ich am An-
fang gar nicht, was am Ende dabei
herauskommt.“ Nicht zu wissen,
was kommt, und sich darauf einlas-
sen–einLebensprinzipderKünstle-
rin.

„WoanderesichmehrGedanken
um die Zukunft machen, denke ich
eher, einfach probieren und wenn’s
nichts wird, mach ich eben was an-
deres.“ Bis hierhin hat das Prinzip
gut funktioniert. „Es ist toll, dass ich
von meiner Kunst leben kann, und
bin stolz, was ich alles bekommen
habe.“ Trotzdem lebt auch sie nicht
ohne Bedenken, was ihre künstleri-
sche Selbstständigkeit betrifft.
„Zweifel sind immer da, das Durch-
halten ist auch schwierig. Es bleibt
eine Herausforderung.“

2016 wurde Pauline Stopp aus
dem Erlös der OZ-Kunstbörse mit
einemStipendiumgefördert, das ihr
denAufenthalt imKünstlerhausLu-
kas in Ahrenshoop ermöglichte.
Dieses Jahr ist sie selbst mit ihren
Werken in der Auktion dabei. Ein
Teil davon entspringt ihrer unvoll-
endeten Arbeiten, die sich in ihrem
Atelier im untersten Regal stapeln.
Gerahmte Bilder. „Eine Art zeich-
nerisches Tagebuch, es bleibt frag-
mentarisch und rätselhaft.“

Von Anja von Semenow

Kindlicher Duktus auf
Erinnerungen aus Papier

Pauline Stopp in
ihrem Atelier
in Greifswald.
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Serie
"Ent|le|gen|hei
t, die" Bleistift,
Buntstift auf
Papier 2013
42x29,7 cm

inkl. Rahmen
(60x45 cm)

520,00 €

„Find me“, Acryl und
Bleistift auf Sperrholz
2014/17 70x30 cm

740,00 €

„Olaf“, Acryl
und Bleistift,
Gouache auf
Gips, Objekt-
rahmen 2020
30x21 cm
520,00 €

Zur Person

Pauline Stopp, 1989 geboren und im Erzgebirge
aufgewachsen, studierte Textilkunst und -design in
Schneeberg.
Für ihre Bachelorarbeit „Fluoreszierende Jugend“
erhielt sie ein Bernhard-von- Lindenau-Stipendium.
2013 bis 2018 schloss sich das Studium der Bilden-
den Kunst in Greifswald an. Dank Stipendien folgten

Aufenthalte im Künstlerhaus Lukas in Ahrenshoop,
in Österreich und China.
2018 erhielt sie den Nachwuchspreis für Bildende
Kunst in Mecklenburg-Vorpommern und
2019/2020 das Caspar-David-Friedrich-
Stipendium.
Die freischaffende Künstlerin lebt in Greifswald.

Gebot abgeben:
QR-Code scannen
oder im Internet auf
ostsee-zeitung.de/
kunstboerse gehen

Vorab bieten

Wenn Sie eine Arbeit
ersteigern wollen, können Sie

bereits jetzt ein Gebot
abgeben. Der endgültige

Zuschlag wird allerdings erst
bei der Auktion in Rostock
am 26. November erteilt.




